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Echinococcus granulosus und
die zystische Echinokokkose in

der Tschechischen Republik

Einleitung Larvenstadien (Metazestoden) des E. granulosus, des Dreigliedrigen Hundebandwurmes und des
Echinococcus inultilocularis, des Fünfgliedrigen Fuchsbandwurmes, sind die Erreger der alveolären
bzw. zystischen Echinokokkose des Menschen. Im Lebenszyklus dieser Bandwürmer dienen
Karnivore (Füchse der Gattungen Vulpcs und Alopex bei E. mulülocularis, Hunde, Schakale und
andere Kaniden bei E. granulosus) als Endwirte und verschiedene Nagetierspezies (bei E. mulülo-
cularis) oder Herbi- und Omnivore (bei E. granulosus) als Zwischenwirte. Der Mensch stellt für
beide Zestodenarten einen akzidentellen Wirt dar, der die Infektion durch orale Aufnahme infek-
tionstüchtiger Eier erwirbt.

Während E. granulosus einen weltweit verbreiteten Parasiten darstellt, ist das Vorkommen des
E. mulülocularis und der alveolären Echinokokkose auf die nördliche Hemisphäre beschränkt; es
umfaßt innerhalb Europas vor allem die Länder Deutschland, Schweiz, Österreich und Frankreich
sowie weite Teile Rußlands, Weißrußlands und der Ukraine, außerhalb Europas kommt der „Fuchs-
bandwurm" und die „Fuchsbandwurm-Krankheit" in der Türkei, in weiten Teilen der ehemaligen
Sowjetunion, Chinajapan sowie in den USA und Kanada vor (10, 17).

Über Vorkommen und Häufigkeit der beiden Echinokokkus-Arten in der Tschechischen Republik
ist bis heute nicht sehr viel bekannt. Im Rahmen dieser Arbeit soll deshalb ein Überblick über den
heutigen Wissensstand des Vorkommens von E. granulosus und von E. mulülocularis und der durch
sie verursachten Echinokokkosen in der Tschechischen Republik gegeben werden.

Erste Angaben über den Echinococcus granulosus in der Tschechischen Republik finden sich in der
vor 100 Jahren erschienenen Publikation von M. PRETTER (1897 [14]). Danach konnten auf dem
Prager Schlachthof in 23,2% der geschlachteten Rinder und in 5,5% der Schafe Zysten des Echino-
coccus unilocularis (cysticus) gefunden werden. Der Autor wies allerdings darauf hin, daß die
befallenen Tiere durchwegs aus Polen und Ungarn stammten. In Rindern aus Tschechien wurden
hingegen keine E. granulosus-Finnen entdeckt. Zwischen den zwei Weltkriegen konnten E. granu-
/osus-Finnen nur selten in Rindern nachgewiesen werden, die meisten davon waren ebenfalls aus
anderen Ländern importiert (3).

Auch nach 1945 konnte E. granulosus in Schlachttieren Böhmens und Mährens, im Gegensatz
zur Slowakei und trotz verbesserter Untersuchungsmethoden, nur selten in Schlachttieren gefun-
den werden. Nach Angaben des Staatsveterinäramtes der Tschechischen Republik (3, 11), war die
E. granu/osus-Befallsrate in den Jahren 1994-1995 beim Schwein 0,001-0,005% (über 4 Millionen
Schlachtungen pro Jahr), beim Rind 0-0,003% (600.000-700.000 Schlachtungen pro Jahr) und beim
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Schaf 0,73% im Jahre 1994 (unter mehr als 16.000 geschlachteten Tieren) und 0 im Jahre 1995
(unter 8.717 Schlachtungen); 99% aller geschlachteten Tiere stammten aus Tschechien.

Vereinzelt konnten E. granulosus-Zysten beim Wildschwein (Sus scrofa), bei der Gemse (Rupica-
pra rupicapra) und anderen freilebenden Tieren nachgewiesen werden (9, 12). Über Vorkommen
und Häufigkeit von E. granulosus im Endwirt liegen keine epidemiologischen Angaben vor, ein
Befall eines Hundes mit E. granulosus ist allerdings in Südböhmen dokumentiert (17).

Fälle zystischer Echinokokkose wurden in der Tschechischen Republik nur sehr selten beobach-
tet. So wurden an der Karls-Universität bis zum Jahre 1923 insgesamt nur 23 Echinokokkose-Fälle
registriert (18). Aktuelle Daten über Prävalenz der zystischen Echinokokkose in Tschechien stehen
derzeit nicht zur Verfügung.

Echinococcus multilocularis in Aus den Zeiten vor dem I. Weltkrieg sind nur vereinzelt Angaben über das Vorkommen von E. mul-
der Tschechischen Republik tilocularis in Tschechien vorhanden. Der erste Bericht findet sich bei PRETTER (14), der bei einem

Schaf ein aus mehreren Zysten bestehendes Gebilde fand und dieses als E. multilocularis bezeich-
nete. Eine ähnliche Beobachtung wurde von KLOBOUK (7) gemacht, der in einem Rinderherzen eine
glattbegrenzte, gekammerte Zyste mit unterschiedlicher Wanddicke entdeckte. Bei der histologi-
schen Untersuchung der Zyste konnten aber weder nekrotisches Gewebe noch Protoscoleces
gefunden werden. Die Zyste wurde als Echinococcus multilocularis subpericardialis beschrieben.
In beiden hier angeführten Fällen dürfte es sich jedoch nicht um E. multilocularis, sondern um
E. granulosus gehandelt haben.

In den 50er und 60er Jahren wurden intensive epidemiologische Untersuchungen über die Para-
sitenfauna von Karnivoren in Böhmen und Mähren durchgeführt, E. multilocularis konnte jedoch
nicht nachgewiesen werden (5, 6, 15, 16, 21,22, 23).

Bis zum Jahre 1994 wurde landesweit angenommen, daß die alveoläre Echinokokkose eine
Erkrankung ist, deren Vorkommen und Häufigkeit in der Tschechischen Republik nie eine größere
medizinische Bedeutung erreichen wird. Deshalb wurden auch keine Untersuchungen über die
Prävalenz von E. multilocularis in den natürlichen End- und Zwischenwirten durchgeführt.

Aufgrund der Tatsache, daß in den benachbarten Ländern Deutschland, Österreich und Polen
rezente epidemiologische Untersuchungen gezeigt haben, daß E. multilocularis in Füchsen dieser
Länder in zum Teil beträchtlichem Ausmaß vorkommt, sind, wurde auch in der Tschechischen
Republik begonnen, Füchse und auch Kleinnager zu untersuchen.

In den Jahren 1994 und 1995 wurden mehrere hundert Füchse (Vulpes vulpes) aus West-Böhmen
untersucht (4, 8, 13). E. multilocularis konnte in 2,0 bis 18,9% der Füchse, insbesondere in den
Distrikten Jindrichuv Hradec, Prachatice, Strakonice, Domazlice, Karlovy Vary, Chomutov und
Teplice nachgewiesen werden (Abb. 1).

Im Jahre 1996 wurde in Südwest-Böhmen mit der Untersuchung von möglichen natürlichen
Zwischenwirten des Fuchsbandwurmes — die Spezies Microtus arvalis, Clethrionomys glareolus,
Apodemus sylvaticus, A.ßavicollis und Sorex araneus kommen hier vor (1, 5, 6) — begonnen. Bislang
wurden 321 Tiere auf Metazestoden untersucht, ein Nachweis gelang bisher allerdings nicht. Für
Vergleichszwecke haben wir begonnen, im Laboratorium gehaltene Microtus arvalis experimentell
mit E. multilocularis-Eiem befallener Füchse zu infizieren. Die Infektion der Nager war erfolgreich;
zwei bis vier Monate p. i. entwickelten sich in den Mäusen typische Metazestoden.

Die alveoläre Echinokokkose in Die erste Kasuistik einer alveolären Echinokokkose in Tschechien stammt aus dem Jahre 1928 (2)
der Tschechischen Republik und betraf einen 48jährigen Mann, bei dem ein „Echinococcus hepatis", einem aus zwei Zysten

bestehenden und von einer Membran umgebenen Gebilde beobachtet werden konnte. Ob es sich
in diesem Fall tatsächlich um eine E. multilocularis-lnfektion gehandelt hat, muß allerdings
bezweifelt werden.
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Abbildung 1:

Nachweis von Echinococcus multi-
locularis in Rotfüchsen (Vulpes
wipes) in der Tschechischen Repu-
blik in den Jahren 1994-1996:

In den Bezirken Jindrichuv Hradec,
Prachatice, Strakonice, Chomutov
und Teplice, wurden Durchseu-
chungsraten von 10,0% bis 18,9%
erhoben, in den Bezirken Domazlice
und Karlovy Vary wurden Prävalen-
zen von 8,0% bzw. 2,0% festgestellt.

Der erste und bisher einzige sichere Fall
einer alveolären Echinokokkose in Tschechien
wurde Ende der 70er Jahre von SLAIS und Mit-
arbeitern (20) beschrieben. Es handelte sich
dabei um eine damals 74jährige Patientin aus
Sträzov (Bezirk Klatovy), die zeitlebens ihre
Region nicht verlassen hat. Die Patientin war
bis Sommer 1977 nie ernstlich krank, ab 10.
August 1977 stellten sich jedoch Schmerzen
im Oberbauch ein, der Harn verfärbte sich
dunkel, am 20. August 1977 wurde ein Ikterus,
eine Vergößerung der Leber und eine Biliru-
binämie festgestellt. Während eines 3wöchi-
gen Spitalsaufenthaltes verschwand der Ikte-
rus und auch die Bauchschmerzen sistierten.
Nach ihrer Entlassung in häusliche Pflege trat
nach zwei Wochen wiederum ein Ikterus auf,
so daß die Patientin wiederum stationär auf-
genommen werden mußte. Bei der histologi-

schen Untersuchung der entnommenen Leberbiopsie konnte kein Anhaltspunkt für ein malignes
Geschehen gefunden werden. Hingegen fanden sich in ausgedehnten nekrotischen Entzündungs-
herden zahlreiche Eosinophile und degenerierte Parasitenteile. Die serologische Untersuchung auf
spezifische Antikörper gegen Echinococcus (granulosus)-Antigen mittels Indirektem Hämaggluti-
nationstest ergab nur ein schwach positives Ergebnis. Trotz der Diagnose Echinococcus hepatis
mit Icterus obstructivus wurde die Patientin auf eigenen Wunsch aus dem Krankenhaus entlassen.
Die Patientin ist nach massiver Aszitesbildung und 2maliger Punktion am 20. Juni 1978 verstorben.
Bei der durchgeführten Obduktion konnte eine weitgehende Destruktion des rechten Leberlappens
und zahlreiche „Metastasen" im Peritoneum und in den Lungen festgestellt werden. Im tumorösen
Gewebe konnten Protoscoleces von E. multilocularis nachgewiesen werden.

Bis heute wurden keine weiteren Fälle alveolärer Echinokokkose bekannt. Es ist allerdings zu
vermuten, daß die alveoläre Echinokokkose sehr wohl auch in Tschechien autochthon vorkommt,
daß aber E. multilocularis-lnfektlonen des Menschen nicht bekannt werden, weil sie differential-
diagnostisch nicht abgeklärt werden. Wir haben jedenfalls begonnen, durch Etablierung geeigneter
serologischer Methoden (Westernblot) die notwendigen Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß
die alveoläre Echinokokkose, die gefährlichste Helminthose Europas, auch in Tschechien labor-
diagnostisch sicher abgeklärt werden kann.

Zusammenfassung In dieser Arbeit wird eine Übersicht über den derzeitigen Wissensstand des Vorkommens von Echi-
nococcus granulosus, dem Erreger der zystischen Echinokokkose, und von E. multilocularis, dem
Erreger der alveolären Echinokokkose, in der Tschechischen Republik gegeben. Quelle für diese
Übersicht sind einerseits Publikationen, andererseits werden Ergebnisse epidemiologischer Unter-
suchungen der letzten Jahre präsentiert. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß E. granulo-
sus ein sehr seltener Parasit von Schlachttieren darstellt und daß die durch diesen Bandwurm her-
vorgerufene zystische Echinokokkose eine — nach wie vor — seltene Parasitose in Tschechien sein
muß, da keinerelei aktuelle Daten über Prävalenz und Inzidenz vorliegen. Aufgrund der Tatsache,
daß E. multilocularis in Füchsen in Westböhmen nachgewiesen werden konnte, ist anzunehmen,
daß es auch Fälle alveolärer Echinokokkose in diesem Gebiet geben muß, auch wenn bislang nur
ein einziger Fall bekannt und beschrieben worden ist. Neu etablierte serologische Methoden sollen
dazu beitragen, daß E.multilocularis-lnfektionen des Menschen schnell und sicher labordiagno-
stisch abgeklärt werden können.
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summary Alveolar and cystic echinococcosis in the Czech Republic

A review on the recent knowledge on the occurrence of E. granulosus and E. multilocularis the cau-
sative agent organisms and cystic of alveolar echinococcosis, respectively, in the Czech Republic is
presented. The occurrence off. granulosus is rare and, therefore, the prevalence of cystic echino-
coccosis does not reach an important level in the Czech Republic. The findings off. multilocularis
in foxes (Vulpes vulpes) in Western Bohemia support the idea that alveolar echincoccosis is also an
autochthonous disease in the Czech Republic, although only one human case has been registered
so far. In order to improve the diagnosis of Echinococcus infections of man, new serological tests
(Westernblot technique) have been established in our laboratory in order to have an efficient tool
for the diagnosis of alveolar echinococcosis, the most dangerous helminthosis in Europe.

Key words Echinococcus multilocularis, E. granulosus, alveolar echinococcosis, cystic echinococcosis,
Vulpes vulpes, Czech Republic.
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